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Nr. ö 
Deutſcher Reichstag. i 
(Sitzung vom 8. Mai.) rellgiöſen und Diſſidenten-Gemeinden betrifft, dem 

Am Tiſche des Bundes rathes: Staatsminiſter Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Da⸗ 
Delbrück, Dr. Fäuſtle, v. Briefen, v. Bülow u. A. gegen beantragt Abg. Ewald: „In Anbetracht, daß 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die 18. Pie- die von den Bittſtellern dem Reichstage vorgelegten 
nar⸗Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ Anſichten über Kirchen und Konfeſſtonen, auf welche 
lichen Mittheilungen, worauf das Geſetz über die fie ihr Geſuch gründen, die Billigung des Reichstages 
Portofreiheiten in Baiern und Würtemberg in zweiter weder jemals gefunden haben noch jetzt finden“, über 
Beratbung ohne Debatte erledigt wird. dle Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Es folgt der Antrag des Abg. Graf Münſter, Abg. Erhard hält den Standpunkt, auf den 
welcher die Beſtimmungen der Geſchäfts ordnung über ſich die Kommiſſion geſtellt, für einen ſehr gefähr⸗ 
die Beſchlußfähigkeit dahin modiftziren will, daß die lichen. Es ſei dies der Standpunkt eines Proneß⸗ 
Anweſenhelt von 100 Mitgliedern zur Beſchlußfähig⸗ richters, der eine Klage deshalb zurückweiſe, weil dieſe 
keit genügen ſoll. 3 N oder jene Form der Prozeß vorſchriften verletzt ſei. 

Abg. v. Hoverbeck ſieht hierin nur das Stre- Der Reichstag habe dagegen die ihm zugehenden Pe- 
ben, nach engliſcher Sitte die Zahl der arbeitenden titionen makertell zu prüfen und zu beurkheilen. Wel⸗ 
Mitglieder zu verringern und die übrigen nur zu ches die religiöſen Abſichten der Petenten ſelen, jet 
wichtigen Abſtimmungen herbeiholen zu laſſen. für den Standpunkt des Reichstages vollkommen gleich. 

Aus ähnlichen Gründe erklären ſich die Abgg. Es handle ſich hier darum, das Prinzip der Reli⸗ 
Schwartze und v. Bernuth gegen den Antrag, gionefreiheit hinzuſtellen. f 
der ſchließlich abgelehnt wird. 

Hierauf berichtet Abg. Klotz (Berlin) Namens ſionsbericht einer eingehenden Kritik, und ſucht die 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über den Antrag gegen die Petition geltend gemachten Gründe, na⸗ 
Elben bezüglich des gleichzeitigen Tagens des Reichs⸗ mentlich die Behauptung, daß der Antrag der Peten⸗ 
tags und der Landesvertretungen. Die Kommiſſion ten zu unbeſtimmt jei, zu widerlegen. Aber ſelbſt 
beantragt die Verweiſung des Antrags zur Berückſich⸗ wenn dies der Fall wäre, dürfte ſich der Reichstag 
tigung an den Reichskanzler mit dem Erſuchen, das bei ſeiner Beurtheilung nicht von formellen Män⸗ 
gleichzeitige Tagen durch Feſtſtellung eines Anfangs⸗ geln, ſondern nur von dem thatſächlich vorhandenen 
Termins für die Reichstags ⸗Seſſion verhindern zu 8 einer Beſeitigung von Uebelfländen leiten 

aſſen. x 


ſollen. 172744 * 
Abg. Rohland will, je nachdem das Oſterfeſt Referent Abg. Gneiſt iſt der Anficht, daß es 
weder Beruf des Hauſes ſei, noch ee des⸗ 


früher oder ſpäter fällt, die Zeit von Mitte Januar . 

bis Mitte Februar feſtgeſetzt wiſſen, während Abg. ſelben entſpreche, an eine Petition, wie die vorlie- 
v. Bernuth die Woche nach dem Oſterfeſte als An- gende, eine religiöſe Debatte zu knüpfen. 1300 Pe⸗ 
fangstermin vorſchlägt. titionen lägen noch vor und warteten der Erledigung. 
Abg. v. Hennig hält es überhaupt für unmög⸗ Die Frage, welche die behandelte Petition allein an- 

lich, hierüber eine feſte Beſtimmung zu treffen, bevor regen könne, ſei nar eine juriſtiſche und 
nicht das Etatsjahr in den einzelnen Staaten gleich- reits in den Landtagen vielfach gelöſt. 

- mäßig feſtgeſtellt ist. Haus die Angelegenheit dem Reichska 
* Nach kurzer Debatte, an der ſich noch die Abgg. rückſichtigung überweiſe, ſo mache es die 
Faiüurrſt Hohenlohe- Langenburg und v. Patow be- und Regelung derſelben dieſem zur Pflich 
bheiligen, wird der Antrag der Kommiſſion ohne Ab- ſei ein Eingriff des Reichslages in 
Landesregierungen und führe di 


Anderung angenommn. 
Es folgen Petitionsberichte. der geſammten Landes verwalt 
Abg. al referirt Einwand erhoben ſeti, daß 


Alg. Weſtphal rrferirt über eine Petition des otoriſe 
Schuhmachers Gerhard in Schwerin, welcher den der fretreligtöſen Gemeinden von der 
Reichstag bittet auf die gierung keine Berückſichtigung finden 


) Aufhebung einer der Aus- den, ſo müſſe er 
übung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes entge- denſelben einfach für unrichtig erklären. Seit zehn 
genſtehenden Großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin'ſchen Jahren lägen dieſe und ähnliche Petitionen der Kom⸗ 
Verordnung hinzuwirken. Die Kommiſſion beantragt, miſſton des Landtages vor, und zwar verlangten dit⸗ 
die Petition dem Bundesrath mit dem Erſuchen zu über- ſelben wie hier vielfach Korporationsrechte. Nun ſei 
reichen, möglichſt bald ein das Vereins- und Ver ein bedeutender Unterſchied zwiſchen offentlichen und 
ſammlungsrecht regelndes Reichsgeſetz vorlegen zu privaten Korporationsrechten, und dieſer Unterſchied 
wollen. 8 werde dabei ſtetig überſehen. Ein Geſetz, das un⸗ 
8 Abg. Wiggers welſt darauf hin, wie unge- ſubſtanttirt Korporatlonsrechte den Diſſidentengemeinden 
recht die Behandlung iſt, die man dem liberalen Theil gebe, könne der Staat nicht erlaſſen. Dadurch er⸗ 
der Bevölkerung zu Theil werden läßt, während doch öffne er die Möglichkeit, daß ſich zwei oder mehrere 
die politiſchen Verſammlungen des Adels „trotz ihrer Perſonen, um vielleicht eine Anleihe aufzunehmen, 
Gemeingefährlichkeit“ unbehindert abgehalten werden verbänden, die Erklärung abgeben, fie ſcten eine Diſ⸗ 
dürfen. Es ift ſogar den Reichstagsmitgliedern nicht ſidentengemeinde und Korporattonsrechte für ſich in 
| einmal geſtattet, ohne miniftertelle Genehmigung ihren Anſpruch nähmen. Das öffentliche Korporationsrecht 
Mählern Rechenſchaftsbericht vorzulegen. (Bewegung.) könne Diſſidentengemeinden nicht gegeben werden. 
Derartige Zuſtände ſind unwürdig und müſſen ſobald Anders verhalte es ſich mit dem privaten. Dieſes, 
als möglich beſeitigt werden. . welches auf Vermoͤgensrechte beſonders Bezug habt, 
Minifter von Bülow konſtatirt, daß die in ſei Gemeinden bereits wenigſtens von der preußtiſchen 


. | | Sonnabend, 11. Mai 


Abg. Freiherr v. Los unterzieht den Kommif⸗ 


Folgendes: „Nach Abberufung des früheren Geſandten 
batte der deutſche Katſer den Beſchluß gefaßt, in der 


n haben nicht, 
matiſche Verhandlungen zu führen; es handelt ſich 


— 


Rede ſtehende Verordnung legal beſteht und innerhalb 
der Kompetenz der mecklenburgiſchen Regierung er⸗ 
laſſen worden iſt. Ueberdies jet das Bedürfniß, öf⸗ 
fentliche politiſche Verſammlungen abzuhalten, in Meck⸗ 
lenburg durchaus nicht ſo groß, ſonſt wären wohl 
häufiger Geſuche um die Erlaubniß zu ſolchen Ver⸗ 
ſammlungen an die Regierung gerichtet worden. Wolle 
man jedoch von Reichswegen die Materte einheitlich 
regeln, ſo koͤnne und werde Mecklenburg nichts da⸗ 
gegen haben. 

Abg. Sonnemann weiſt auf die üblen Fol⸗ 
gen hin, welche die Unterdrückung alles öffentlichen 
Lebens in Frankreich gehabt hatte. Hoffentlich werde 
man in der betreffenden Geſetzgebung freiheitlichen 
Tendenzen Raum geben. 

Nach elner nochmaligen Bemerkung des Abg. 


Wiggers über die mecklenburgiſchen Verhältniſſe, 


wird der Antrag der Kommiſſton mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. 

Es folgt eine Petition des Vorſtandes der frei⸗ 
teligiöjen Gemeinde in Frankfurt a. O., den frei⸗ 
religiöſen reſp. Diſſidenten⸗Gemeinden Korporatlons⸗ 
rechte zu ertheilen, worüber ſich folgende Debatte 
entſpinnt: EL 


Volksvertretung bewilligt worden, wenn die Petenten 
im Stande waren, die nöthigen Garantien aufzuwei⸗ 
ſen. Es ſei demnach nicht notorſſch, daß Seltens 
der einzelnen Lande des Reiches derartige Petitlonen 
abgelehnt würden. Redner ſpricht ſchließlich ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß gerade von derjeni⸗ 
gen Partei, welche fi den freireligiöſen Beſtrebungen 
ſtets widerſetze, der Vorſchlag auf Berückſichtigung 
dieſer Petition gemacht ſei. 

Der Antrag der Kommiſſtion wird angenommen, 
die übrigen ſäwmtlich abgelehnt. Das Haus geht 
demnach über die Petition zur Tagesordnung über. 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 
12 Uhr. Tages-Ordnung: Dritte Leſung des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Portofreiheit. Erſte Leſung der 
Regelung des Reichshaushaltsetats von 1871. Pe⸗ 
titionen. 


Deutſchlaad. f 
Berlin, 7. Mai. Sieben Jahre ſind heute ver⸗ 
gangen ſeit der Stunde, in welcher der Wahnwitz 
Karl Blindt's die mörderiſche Kugel auf das Haupt 
des Grafen Bismarck ſendete, eine verabſcheuungs wür⸗ 
dige That, deren heute nur Wenige vielleicht ſich er⸗ 
innert haben, an die auch der Schreiber dieſes erſt 


lichen Befugniſſe juriſtiſcher Perſonen an bie spei-] Jahre ſpäter erfüllter Einigung die größte Gefahr 


drohte; ſeit jenem 7. Mat nun läßt das genannte 
Regiment die Ehre ſich nicht nehmen, wie einſt dem 
Grafen, jo auch dem Fürſten alljährlich die Erinne- 
rung an jene Stunde auch ſelnerſeits zu bethätigen. 
Gerade in der heutigen Zeit erſcheint es uns nicht 
unangemeſſen, an jenes Attentat zu erinnern, die Frage 
aufwerfend, wie ſo ganz anders die Zeitereigniſſe ſich 
wohl hätten entwickeln können?! — Fürſt Biswarck 
befand ſich übrigens in den letzten Tagen wider recht 
leidend und angegriffen; erſt ſeit geſtern ſühlt er ſich 
wieder etwas wohler, ſo daß er im Stande, heute 
einem wichtigen Miniſterrathe vorzuſitzen; ſo ſind denn 
auch die Nachrichten nicht ohne Begründung, daß er 
bald und auf längere Zeit ländliche Ruhe und Be⸗ 
freiung von allen anſtrengenden Arbeiten ſuchen wird, 
wenn auch alle in hieſigen Blättern auftauchenden 
Einzelnheiten, wie namentlich die vom Beſuche eines 
Oſiſerbades oder einem Urlaube von ſſeben Monaten 
verfrüht oder gar irrig ſind; beſonders letztere Nach⸗ 
richt erſcheint ſehr wenig glaubwürdig, da Fürſt Bis⸗ 
marck weder in der Lage noch Willens ſein dürfte, 
ſich von jetzt ab bis zum Jahresſchluß jeder politi⸗ 
ſchen Thätigkeit zu enthalten. — Der vorerwähnte 
Miniſterrath wird zum weſentlichſten Gegenſtande ſei⸗ 
ner Berathung die fernere Stellung der Staatsregie⸗ 
rung zur katholiſchen und Speziell zur Exkommunika⸗ 
Honsfeage haben, und wird vornämlich das weitere 
Verfahren gegen den Biſchof von Ermeland in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Wenn alſo von anderer Seite 
über dieſe Angelegenheit ſchon beſtimmte Mittheilungen 
in den letzten Tagen gemacht worden ſind, ſo kann 
man dieſelben einfach in das Gebiet der Kombina⸗ 
tionen verweiſen und als entſchieden verfrüht be⸗ 
zeichnen. f ; 
Berlin, 9. Mai. Der Leitartikel der mini⸗ 
ſteriellen „Prov.⸗Corr.“ ſagt über die Vertretung des 
deutſchen Reiches bei dem römiſchen Stuhle u. A. 


des norddeutſchen Bundes bei der päpſtlichen Kurie 
Perſon des Kardinals Prinzen Gustav zu Hohenlohe 
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wie andere Geſandte, eigentlich diplo⸗ 


in dieſer Stellung weſentlich nur um die Sicherung 
gegenſeitigen Verſtändniſſes und Vertrauens in Bezug 
auf diejenigen Angelegenheiten, in welchen ſich die 
Aufgaben und Intereſſen des Staates mit denen der 
Kirche berühren. Dieſe Fragen unterliegen an und 
für ſich allerdings der Regelung für die ſtaatlich⸗ 
Geſetzgebung; aber die Regierung des Kaiſers legt 
einen großen Werth darauf, daß ihre Auffaſſungen 
und Schritte in dieſer Beziehung jederzeit eine rich⸗ 
tige Würdigung und ſoweit möglich moraliſche Un⸗ 
terſtützung ſeitens der päpſtlichen Kurie finden und 
daß ein vertrauensvolles Zuſammenwirken zwiſchen 
Staat und Kirche gefichert werde. Dieſer Abſicht 
der kaiſerlichen Regierung konnte ein klarerer und 
beſtimmterer Ausdruck nicht gegeben werden als durch 
die Berufung eines hoch angeſehenen Würdenträgers 
der Kirche zum Botſchafter des Reichs beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle. In der dem Kardinal zugedachten 
Stellung als Botſchafter liegt ſchon an und für ſich 


ein Anzeichen, daß das deutſche Reich durch. feine 


Vertretung der päpſtlichen Kurie beſondere Achtung 
und Rückſichtnahme zu erweiſen gedachte. Die Be⸗ 
rufung eines katholiſchen Prälaten zum Vertreter des 
Reiches enthielt überdies eine unzweifelhafte Bürg⸗ 
ſchaft, daß die kaiſerliche Regierung nicht damit um⸗ 
gehen kann, irgendwie unbillige oder verletzende Zu⸗ 
muthungen an den päpſtlichen Stuhl zu richten. So 
wenig wie die Regierung ſelbſt, falls fie ſolche Ab⸗ 
ſicht hätte, zu ihrem Vertrauten und Wortführer beim 
Papſte einen Würdenträger der latholiſchen Kirche 
auserſehen hätte, ſo wenig würde ein der Kirche ent⸗ 
ſchieden ergebener Prälat ſich zur Uebernahwe der 
ihm zugedachten Stellung haben bereit finden laſſen, 
wenn er nicht aus den mit ihm gepflogenen Vorver⸗ 
handlungen die ſichere Ueberzeugung gewonnen hätte, 
daß die zu übernehmende Aufgabe mit ſeinen Pflichten 
gegen die Kirche und den Papſt durchaus vereinbar 
ſei, ja daß er der Kirche damit gerade einen weſent⸗ 
lichen Dienſt leiſten könne. Die Regierung des 
deutſchen Kaiſers aber durfte ihrerjeits dem Kardinal 
Prinzen zu Hohenlohe ihr volles Vertrauen für die 
wichtige Sendung ſchenken, weil derſelbe ebenſo wie 
die Treue gegen die Kirche von jeher auch ein treues 


fter des deutſchen Reiches beim Papite | be 
Die Vertreter bei dem römtſchen Stuhle 


gemahnt wurde, als die Klänge der Militärmusik die warmes Herz für Deütſchland bewährt hat. Die Bir 
Melodie von „Robet den Herrn, den mächtigen König rufung des Prinzen zum Vertrauensmanne des deutſchen 
er Ehren“ zu ihm trugen, mit welcher eine längere Reichs beim päpſtlichen Stuhle, welche er ſofort an⸗ 
Morgenmuſik im Miniſterhotel des Reichskanzlers heute zunehmen ſich bereit erklärte, ſollt hiernach im Sinne 
eingeleitet wurde. An jenem verhängnißvollen Mal- des Kaiſers ein Schritt der Verſöhnlichkeit und zu⸗ 
Nachmittage des Jahres 1866 zog nämlich gerade verſichtlichen Entgegenkommens ſein. Dic Regierung 
eine Abtheilung des 2. Garde⸗Regiments die Linden des Kaiſers glaubte auf die Zustimmung des Papſtes 
erſt vier zu der Berufung des Kardinals um ſo mehr rechnen 


Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß der An⸗ 
asg durch feine völlige Unbeſtimmtheit erhebliche Be⸗ 
denken erregt und glaubt ihn deshalb, abgeſehen von 
der Kompetenzfrage, aus ſachlichen Gründen in keiner 
eiſe befürworten zu können. Sie beantragt, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
g Abg. Erhard und Genoſſen ſchlagen vor, die 
Petition, jo weit dieſelbe Einräumung der privatrecht ⸗ entlang zu derſelben Zeit, als Deutſchlands 
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zu dürfen, als auch in früheren Zeiten katholiſche 
Prälaten mehrfach als Geſandte beim Papſte beſtellt 
waren. Gleichwohl iſt auf die Anfrage, ob die 
Wahl des Kardinals Prinzen zu Hohenlohe zum Bot⸗ 
ſchafter des deulſchen Reiches dem Papſte genehm ſei, 
die Antwort erfolgt: Der Papſt könne dem Kardinal 
nicht geſtatten, ein ſolches Amt zu übernehmen. Die 


Regierung des Kaiſers wird hierin mit Bedauern ein 


Anzeichen erkennen, daß in Rom auf gegenfritige ver⸗ 
traueusvolle Beziehungen nicht ein gleich hoher Werth 
gelegt wird, wie von ihrer Seite. 3 
— Auch die „Prov. Corr.“ ſchreibt heute: Der 
Reichskanzler, welcher ſeit einer Reihe von Jahren 
unausgeſetzt in der angeſtrengteſten Thätigkeit ver⸗ 
blieben iſt, ohne ſeiner Geſundheit jemals eine ernſte 
Pflege, auch nur durch eine längere Ruhezelt, wid⸗ 
men zu konnen, gedenkt in Kurzem, nach Erledigung 
der dringendſten Aufgaben der Reichs verwaltung, einen 
mehrmonatlichen Urlaub anzutreten. a 


Berlin, 8 Mai. Der Reichskanzler hat 


dem Reichstage eine Denkſchrift über die Ausführung 
des Geſetzes, betreffend die Ausprägung von Reichs⸗ 


goldmünzen, zugehen laſſen. Das intereſſante Schrift⸗ 
ſtück theilt mit, daß bis zum 20. April 1872 in 
Reichsgoldmünzen ausgeprägt wurden in Berlin 
66,382,180 Mark, in Hannover 8,850,600 Mark, 
in Franifurt a. M. 10,216,000 Mark, zuſammen 
alſo in Preußen 85,448,780 Mark. München 
prägte aus 7,449,660 Mark, Dresden 3,335,020 
Mark, Stultgart 1,417,700 Mark, Karlsruhe 
1,9493540 Mark, Darmſtadt 502,000, zuſammen 
100,102,700 Mark. Der Reichekaſſe ſtand ein 


umfangreiches Münzmaterlal in Goldbarren und ge⸗ 


prägtem Golde zu Gebote, welches im Laufe des 


vorigen Jahres unter einer günſtigen Preiskonjunktur = 


erworben war. In Folge deſſen hat gegenüber den 


Erwerbsprelſen des Goldes die Ausprägung deſſelben | 
bisher nicht nur keinen Verluſt, ſondern ſogar einen 
Gewinn ergeben, welcher ſich für eine bisher auf ihren 


deingehalt geprüfte und größtenttzeils bereits 
pragung gelangte Goldmenge zum Erwe 
m ( 0,00 


zwar noch Koſten, namen 


„ 


f oft ; 
ports innerhalb des Landes zu decken, jedenfalls biet 


er aber für dle weiteren Ausgaben eine ſehr werth⸗ 


volle Reſerve. Es treten ihm hinzu die weiteren, 
allerdings verhältnißmäßig bei weitem nicht ſo erheb⸗ 
lichen Ueberſchüſſe, welche das ferner zur Vertheilung 
gelangte, aber noch nicht geprüfte, vorzugsweiſe in 
Münzen beſtehende Gold ergeben wird. Für die 
Folge find gleich günſtige Reſultate nicht in Ausſicht 
zu nehmen. Zunächſt iſt der Preis des Goldes ſeit 
dem vorigen Jahre erheblich geſtiegen und es muß 
davon ausgegangen werden, daß das zur Ergänzung 
der zur Ausmünzung gebrachten Goldvorräthe erfor⸗ 
derliche Gold entſprechend höhere Beſchaffungsfoſten 
verurſachen wird. Ferner iſt zu beachten, daß bisher 
mit der Einziehung der alten einheimiſchen Gold⸗ 


münzen noch nicht begonnen worden iſt. Die Ein⸗ 


ziehung und Umprägung dieſer Münzen wird Zuſchüſſe 
erfordern, da neben den Prägungskoſten das Minder⸗ 
gewicht der alten Goldmünzen und der Schmelzverluſt 


in Betracht kommen. Sodann werden die zur Aus⸗ 


prägung gelangenden Zehnmarkſtücke um 2 Mark per 
Pfund Feingold höhere Prägungskoſten veranlaſſen, 
als die bis jetzt ausſchließlich zur Ausprägung ge⸗ 
langten Zwanzigmarkſtücke. Endlich wird nach An⸗ 
ſicht der Bundesregierungen mit der Einziehung don 
deutſchen groben Silbermünzen, zu welcher das Reichs⸗ 
goldmünzengeſetz die Ermächtigung ertheilt, erheblicher 
Verluſt unvermeidlich verbunden ſein; indeß immerhin 
wird erwartet, daß ſich im laufenden Jahre aus der 
Geſammtheit der zur Ausführung des Geſetzes getrof- 
fenen und noch zu treffenden Maaßnahmen ſchließlich 
ein Ueberſchuß ergeben werde. 5 


WMnsland. 

Wien, 6. Mai. Bekanntlich iſt man bei den 
Reichsrathswahlen in Böhmen bemüht geweſen, vor⸗ 
wlegend die konſervativen Elemente zu berückſichtigen 
und in der That wird durch das Abgeordnetenhaus 
in ſeiner jetzigen Geſtalt vorwiegend einen lonſerva⸗ 
liven Charakter haben. War die Regierung hierbei 
hauptſächlich von dem Gedanken geleitet, daß ein aus 
anderen Elementen zuſammengeſetztes Abgeordneten⸗ 
haus ſchwerlich ſeine Zuſtimmung zu dem Ueberein⸗ 
kommen geben würde, welches eben jetzt zwiſchen dem 
Kuitueminiſter und den Kirchenfürſten vorbereitet wird, 
ſo dürfte ſich die Regierung darin vielleicht doch ge⸗ 
trrt haben, denn ſelbſt die konſervative Partei bligt 
mit Mißtrauen auf die zu dieſem Zwecke ſtattfinden⸗ 
den Verhandlungen, welche moͤglicherweiſe, wie man 
fürchtet, zu einem neuen Ulebereinkommen mit der 
Kurie führen könnten. Dieſes Mißtrauen iſt noch 
weſentlich dadurch geſteigert worden, daß Herr von 
Stremayr die 500,000 fl., welche der Reichsrath 


zur Aufbeſſerung der Lage der katholiſchen Seelſorger 
bewilligt hat, an die Konſiſtorien auslieferte, die na⸗ 
türlich nur jene Seelſorger berückſichtigen werden, 
welche einen „klerikalen Lebenswandel“ führen, das 
heißt, gegen die interfonfejfionellen und die Schul⸗ 
geſetze hetzen. Das Mißtrauen, welches ein ſolches 

Vorgehen erzeugen mußte, wird ſicherem Vernehmen 
nach in einer Interpellation, die gleich in einer der 
erſten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes geſtellt wer⸗ 

den wird, einen offenen Ausdruck finden. — Der 
Kaiſer, welcher vorgeſtern die Reiſe in die nothlei⸗ 
denden Komitate Nleder⸗Ungarns angetreten, wird in 
ungefähr zehn Tagen zurückerwartet. Von dem Elende, 
welches in dieſen Gegenden herrſcht, kann man ſich 
einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß ſich in 
dem Temeſer, dem Bacſer und dem Torontaler Ko⸗ 
mitate ca. 800,000 Joch Feld unter Waſſer befin⸗ 
den. Wo vor Monaten fruchtbare Weingärten und 
Weizenfelder waren, ſieht man jetzt weite Sümpfe und 
Teiche ſich ausdehnen; in der Nähe von Zonibor 
z. B. iſt eine Landſtrecke, auf der im vorigen Jahre 
Mais gebaut wurde, in einen Teich umgewandelt und 
die Fiſcherei auf demſelben muß jetzt die Eigenthümer 
der früheren Felder ernähren. 

Paris, 7. Mai. Das „Avenir National“ 
ſchreibt: „Eine ziemlich ernſte Nachricht, welche ſich 
zu beſtätigen ſcheint, wurde heute in den parlamenta- 
riſchen Gruppen des rechten und des linken Centrums 
beſprochen. Man weiß, daß die Kommiſſion, welche 
die Lage der arbeitenden Klaſſen prüfen und die Mit⸗ 

tel, fie zu verbeſſern, vorſchlagen jo, aus 45 De- 
putirten und einer gewiſſen Anzahl Perſonen, die 
außer der Kammer genommen werden ſollen, beſteht. 


die deutſche Regierung bereit ſei, dahin zielende Vor⸗ 
ſchläge entgegenzunehmen. Ueber die Natur dieſer 
Vorſchläge etwas Sicheres zu berichten, will ich mir 
nicht anmaßen, nur glaube ich zu wiſſen, daß Herr 
Thiers ſich mit der Hoffnung ſchmeichelt, uoch vor 
Ablauf dieſes Jahres die öſtlichen Departements von 
der deutſchen Okkupation zu befreien. 

Paris, 7. Mai. Die „Union“ beſtätigt zwar 
die den Karliſten bei Uriquieta durch General Mo⸗ 
riones zugefügte Niederlage und den Verluſt von 700 
Gefangenen, meint aber, die Sache ſei noch nicht 
definitiv entſchieden und Don Carlos habe ſich nur, 
um ſich wieder zu ſammeln, in die Berge zurück⸗ 
gezogen. 

Paris, 8. Mat. Die Nationalverſammlung 
wird noch im Laufe der Woche den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Verweiſung des Marſchall Bazaine vor 
ein Kriegsgericht votiren. Die Regierung wird als⸗ 
dann die Mitglieder des Kriegsgerichts ernennen. Zum 
Vorſitzenden desſelben dürfte Admiral Trehouart er⸗ 
nannt werden. Wie verlautet, beabſichtigt Marſchall 
Bazaine morgen in Verſailles den Antrag zu ſtellen, 
ihn bis zur Beendigung des kriegsgerichtlichen Ver⸗ 
fahrens in Haft zu nehmen. 

— Das Tagesgeſpräch bildet heute die Inter⸗ 
pellation, welche der Ex⸗Vicekaiſer geſtern ſtellte. Herr 
Thierd wurde ſofort davon benachrichtigt. Demſelben 
ſoll die Sache ſehr unangenehm ſein, und er findet 
auch, daß der Herzog v. Audiffret⸗Pasquier in ſeinen 
Inſinuationen zu weit gegangen iſt. Die Disluſſton 
wird voraus ſichtlich eine ſehr ſtürmiſche werden. 
Rouher will gegen die Oppofitlon des geſetzgebenden 
Körpers, welche die Fonds für den Krleg verweigert 


„In dieſe letzte Abtheilung ſoll der Graf von Paris habe, und auch gegen die Männer vom A. Septbr. 


gewählt werden. 


Schritte wurden gethan, die er nicht zu Felde ziehen, was natürlich Gambetta und ſeine 


ausgeſchlagen haben ſoll. Die Deputirten der Kom- Freunde in Schranken rufen wird. Die ehemaligen 
miſſion hatten, wie man verſichert, ſogar die Abſicht, Miniſter des Kaiserreichs, Magne, Buffet und Thal⸗ 


ihm den Borfig zu überlaſſen, die politiſche Seite ihrer 
Wahl ſo viel wie möglich dadurch bemäntelnd, indem 

ſie verkündigen, nicht den Enkel Ludwig Philipps, 
ſondern den Verfaſſer der Arbeit über die Trades⸗ 
Unions gewählt zu haben. 

Der Bericht der Kommiſſion für die während 
des Krieges geſchloſſenen Kaufkontrafte entwirft von 
dem Auftreten des Garibaldi'ſchen Freikorps kein be ⸗ 
ſonders ſchmeichelhaftes Bild. Die Offiziere des „He⸗ 
roen zweier Welten“ ließen ſich phantaſtiſche, luxurtöſe 
Uniformen machen, ohne ſie zu bezahlen, obgleich man 
ihnen Equipirungsgelder gegeben hatte. Der General 
ſelbſt beſtellte ſich einen übermäßig weiten Mantel von 

prächtigem hellgrauem Stoff mit rothem Beſatz und 

ſilbernen Knöpfen, jo daß der Lieferant ſich über die 

hochmüthige Anmaßung des Generals beklagte. Uebri⸗ 

gene weiß der gegen dieſe Legion erſichtlich mißge⸗ 

& fimmte Bericht ihr doch nichts Schlimmeres nachzu⸗ 
füge 

* 


houet (die beiden letzteren waren Kollegen von Olli⸗ 
vier), wollen auch das Wort ergreifen. Jedenfalls 
kann man ſich auf eigen Höllenſcandal gefaßt machen. 
— Heute Morgen fand eine Verſaumlung des Unken 
Centrums ſtatt. Der neue Präſident, Chanzy, hielt 
ſeine erſte Rede. Derſeſbe trat hier vollſtändig als 
„Republikaner“ auf. x 

London, 8. Mat. Die Kaiſerin Auguſta be⸗ 
ſuchte geſtern die City und wurde daſelbſt vom Lord⸗ 
Mayor und der Lady-Maporeß feierlich empfangen. 
Sodann nahm dieſelbe das St. Thomas⸗Hoſpital und 
andere Sehens würdigkeiten in Augenſchein. Die Kat- 
ſerin und die Königin Victoria begeben ſich heutt 
wieder nach Windſor zurück. 5 

Madrid, 8. Mai. Nach hier eingegangenen 
offiziellen Meldungen tft Guipuzcoa von Jaſurgenten 
vollſtändig frei. Recondo wurde total geſchlagen. 
Segura hat ſich mit etwa 300 Mann nach Navarra 


n, als daß fie ſich etwas lumpig und theatraliſch gezogen, und der Reſt der Bande iſt in die basfijche 


benommen, während bei den Vengeurs und den an- Provinz Alava übergetreten. 


deren Freikorps der Rhone vielfach Verbrecher, Diebe 
und Galeerenſträflinge an der Spitze ſtanden. 
; Bazaine's Prozeß beginnt am 1. Juni. Der 
Marſchall Billant, der einzige der franzöſiſchen Mar⸗ 
ſchälle, der außer Baraguay d'Hillters, der dem Krlegs⸗ 
rath präſtdirt, nicht unter Bazalne's Befehlen ſtand, 
weigert ſich, das Kriegsgericht zu präſidiren. Er 
ſchützt Krankheit vor. Nimmt man dieſe Entſchuldi⸗ 
gung an, ſo wird das Kriegsgericht von einem Di⸗ 
viſtonsgeneral präſtdirt werden. Vaillant verweigert 
nur deshalb die Präſtdentſchaft, weil er eifriger Bona⸗ 
partiſt iſt und außerdem mit Bazaine ſehr genau ſteht. 
Bazaine ſelbſt ſoll mit großem Vertrauen dem Aus⸗ 
gange ſeines Prozeſſes entgegenſehen. In den Jour- 
nalen läßt er eine Note veröffentlichen, worin geſagt 
iſt, daß Thiers ſeine Zuſtimmung zu ſeiner Verneh⸗ 
mung vor dem Kriegsgerichte nur deshalb gegeben 
habe, weil er gewünſcht, daß dieſes geſchehe. 

Die Rede, welche der Herzog von Audiffret⸗ 
Pasquter am letzten Sonnabend in der Kammer hielt, 
iſt heute im Drucke erſchlenen und wird von allen 
Buchhändlern verkauft. Die Kommiſſion, welche mit 
der Prüfung der Kontrakte betraut iſt, giebt ihm zu 
Ehren nächſten Donnerſtag im Grand⸗Hotel ein gro⸗ 
ßes Banket. Gegen mehrere der Perſonen, welche in 
dem Berichte der Kommiſſion genannt. find, iſt die 
gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden. 

— Wie es ſcheint, iſt man hier an maßgeben⸗ 
der Stelle zur Einſicht gelangt, daß man nicht gut ge⸗ 
than hat, zu optimiſtiſche Anſchauungen hinſichtlich der 
Rückkehr des Grafen v. Arnim zu verbreiten. Heute 

Abend iſt in allen Blättern, die mit der Verſailler 
Präfektur in Verbindung ſtehen, zu leſen, daß man 
der Zuſammenkunft des Grafen v. Arnim mit Herrn 
Thiers eine zu große Bedeutung gegeben habe und 
daß die Verhandlungen mit Preußen Betreffs der 
Räumungsfrage noch nicht im Gange ſind. Ich ſchrieb 
Ihnen das Gleiche am Tage dieſer Zuſammenkunft, 
als die offiztöfen Federn von Verſailles alles Mög⸗ 
liche von den Anerbietungen und Verſicherungen des 
deutſchen Diplomaten und des franzöſiſchen Staats⸗ 
chefs zu erzählen wußten. Hente glaube ich nun eben- 
falls zu wiſſen, daß die Unterhandlungen wirklich ein- 
geleitet ſind, und zwar nicht durch den Grafen von 
Arnim, der ſicher keine Vorſchläge zu machen hatte, 
ſondern durch den franzöſiſchen Miniſter des Aeußern. 
Wenn ich recht unterrichtet bin, hat Graf v. Remuſat 
dem deutſchen Botſchafter mitgetheilt, daß die franzd- 
ſiſche Regierung wünſche, ſich mit Deutſchland hin⸗ 
ſichtlich der Zahlung des Reſtes der Krlegsſchuld zu 


In der Provinz Sa⸗ 
ragoſſa hat ſich ein kleiner Carliſtenhaufen gezeigt, 
ebenſo in der Provinz Tarragona; der leßtere iſt aber 
zurückgeſchlagen worden. In Navarra haben ſich 429 
Inſurgenten ergeben, der Reſt hat ſich zerſtreut. Der 
Gouverneur von Pampelona zeigte an, daß Don Car⸗ 
los, nur von einem Prieſter begleitet, über die Grenze 
nach Frankreich entkommen ſei. 

— Den letzten Nachrichten zufolge hätte Don 
Carlos auf der Flucht die Richtung nach dem Ge⸗ 
birgszuge Alduides eingeſchlagen, um ſich in der Nähe 
von St. Jean⸗-Pied⸗de⸗Port an die Pyrenäen anzu⸗ 
lehnen. Er ſcheint alſo das Ktriegsglück noch einmal 
verſuchen zu wollen, aber von einer Stelle aus, wo 
er durch das Nivethal raſch das franzöſiſche Gebiet 
erreichen kann. Es verfolgen ihn Karabiniers, welche 
die Landſchaft genau kennen. In Navarra unterwer⸗ 
fen ſich viele Aufſtändiſche den Truppen; es kamen in 
Pamplona 747 Karliſten an, welche in dem Kampfe 
bei Orosquieta gefangen genommen wurden. Die 
Stärke der Karliſten, welche unter Caraſa und Aguirre 
an dem Gefechte betheiligt waren, wird auf 5000 
oder gar auf 7000 geſchätzt; wahrſcheinlich iſt die 
erſtere Zahl noch übertrieben; der ſiegreiche General 
Mortones hatte dagegen nicht 2000 Mann bei ſich. 
Dieſe griffen das Dorf mit dem Bayonnet an und 
ließen den Karliſten keine Zeit zur Beſinnung. 

Provinzielles. 

Stettin, 10. Mai. Eine wiſſenſchaftliche Ex⸗ 
pebititon, an der außer dem Profeſſor Dr. Buchholz 
in Berlin und dem Dr. Relchenow in Charlottenburg 
auch der Dr. Lühder in GreifswaldſTheil nimmt, 
geht in dieſen Tagen nach Weſtafrika ab. Das 
eigent iche Ziel ihrer Forſchungen iſt Ober Guinea 
und zwar das bis jetzt noch wenig bekannte Camerun⸗ 
gebirge, zwiſchen dem 4. und 5. Grad nördl. Br. 
gelegen, welches ganz beſonders für zoologiſche For⸗ 
ſchungen, denen die Reiſe hauptſächlich gewidmet iſt, 
ein intereſſantes Feld bietet. Von Camerun aus iſt 
ein Vordringen ins Innere nordwärts gegen den 
Binue in Aus ſicht genommen, wobei Gebiete berührt 
würden, welche theilwelſe auch geographiſch noch un⸗ 
bekannt find. . 

— Nach dem „Milit.⸗Wochenbl.“ iſt v. Dra⸗ 
bich Wächter, Oberſt und Abtheilungs-Komman- 
deur im Feſtungsartillerte-Regiment Nr. 7, zum Kom⸗ 
mandeur des pommerſchen Feldartillerte Regiments 
Nr. 2 ernannt, dem Sec.-Lt. Fiſcher von der Re⸗ 
ſerve des 8. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 mit Penſion 
und dem Sec.⸗Lt, Corge vom 7, pomm. Landw. 
Reg. Nr. 54 mit Penfion und der Landw.⸗Armee⸗ 


benehmen und hat darauf die Antwort erhalten, daß Uniform der Abſchied bewilligt. 


— Für den Bau der von Belgard aus über 
Neuſtettin und Schneidemühl nach Poſen hin pro⸗ 
jektirten Eiſenbahn find die Vorarbeiten ſoweit gedie⸗ 
hen, daß ſie bereits dem Miniſterium haben vorgelegt 
werden können. Auch für Konſtituirung der Geſell⸗ 
ſchaft und den Baubetrieb iſt das Nöthige geſchehen, 
ſo daß, ſobald die miniſterielle Entſcheidung erfolgt 
iſt, ans Werk gegangen werden ſoll. 

— Die Zeichnungen auf die Aktien der Stral- 
ſunder Dampfmühlen⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden voll 
berückſichtigt. Der Erſcheinungstag für die Aktien iſt 
auf den 14. Mai feſtgeſetzt. Alle per acht Tage 
nach Erſcheinen gemachten Abſchlüſſe ſind am 21. 
Mai zu regultren. Die Lieferung erfolgt in 50pro⸗ 
zentigen Interimsſcheinen à 100 Thaler Nominal 
unter Zinsberechnung von 8 Prozent per annum 
vom 1. Mat c. ab. 

— Nachdem zur Feier der Wiedereröffnung des 
Etabliſſements „Elyſium“ dort vorgeſtern ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen ſtattgefunden, bei welchem die 
Betheiligung eine ſehr zahlreiche war und der Re⸗ 
ſtaurateur Härtig durch die Güte der gelieferten 
Speiſen ſeinen Ruf auf's Neue bewährte, waren die 
neuen Räume jenes Etabliſſements geſtern zum erſten 
Male dem größeren Publikum geöffnet. Wie wir er⸗ 
fahren, hat die Zahl der Beſucher am Nachmittage 
über 3000 betragen und fanden die neuen geſchmack⸗ 
vollen Gartenanlagen, ſowie die ſonſtigen zur Auf⸗ 
nahme des Publikums getroffenen Einrichtungen all⸗ 
gemeine Anerkennung. Letztere ſchien auch das „Bier“ 
zu finden, denn der Konſum war, wie der Augen⸗ 
ſchein lehrte, ungeachtet des etwas kühlen Wetters 
ein „wirklich rieſigen“ zu nennen. Unſere Stadt 
beſitzt kein zweites öffentliches Lokal, welches fich 
hinſichtlich feines Raumes und feiner eleganten 
Ausſtattung mit dem jetzigen Elyfium meſſen könnte 
und wenn auch anzunehmen iſt, daß der geſtrige ſehr 
ftarie Beſuch vielſach⸗ nur in der Neugierde, die jetzige 
Lokalität kennen zu lernen, zu ſuchen iſt, ſo glauben 
wir doch, daß das Elyſium auch künftig ein von allen 
Ständen unjerer Einwohnerſchaft gern beſuchter Ver⸗ 
gnügungsort bleiben wird. : 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Trieſt hlerſelbſt iſt 
als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Swinemünde, der 
dortige Ober Grenz- Kontroleur Gravenhorſt als 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur und der Ober⸗Steuer-Kon⸗ 
troleur Ulrich in Ueckermünde in gleicher Eigenſchaft 
nach Stettin, der hieſige Ober - Steuer - Kontroleur 
Aſcher in gleicher Eigenſchaft nach Gollnow verſetzt. 

— Der norddeutſche Poſtdampfer „Titania“ iſt 
mit 28 Paſſagieren geſtern Vormittag von Kopen⸗ 
hagen hier eingetroffen. 

— Stelle ſuchende Perſonen werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſchwindleriſche Agenten und 
Kommifſtonäre, die ſich von jenen ſonſt Kautionen 
ſtellen ließen, um ſich darum zu prellen, jetzt dieſe 
Gaunerei zwar nicht mehr anwenden, weil in Folge 
deſſen öſtere Verurtheilungen wegen Betruges erfolgt 
ſind. Dafür aber werden den Stelleſuchenden unter 
der Form einer „Geſchäſtscinlage“ oder eines „Dar⸗ 
lehens“ Gelder abgeſchwindelt, ohne daß die Gauner 
dadurch direkt dem Strafgeſetze verfallen. 

— Dem jüdiſchen Privatlehrer Aron Schön⸗ 
fand iſt die Erlaubniß ertheilt, Kinder jüdiſcher El⸗ 
tern in Maſſow in der Religion und in der hebrät- 
ſchen Sprache zu unterrichten. en. * 

— Der zur National⸗Dampfſchiffs⸗Kompaguie 
gehörige Dampfer „Otto““ Kapitän Johnſon, expe⸗ 
dirt durch Herrn Konſul Meſſing, ging vorgeſtern mit 
Paſſagieren für Newyork in See. 

Colberg, 6. Mal. Heute wurde in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Belgard nach Poſen 150,000 Thlr. Ak- 
tienkapital ſeitens der Stadt faſt einſtimmig be- 
willigt, einſchlteßlich der von Privaten gezeichneten 
17,000 Tylr. — Wie es heißt, beapſichtigt die Di⸗ 
rektion der Berlin-Stettiner Eiſenbahn für die Som ⸗ 
mermonate zwei neue Züge einzulegen, von denen 
einer unſeren Ort Abends 11 Uhr verlaſſen wird. 
Colberg und feine Bewohner können fi hierzu gra⸗ 
tultren; denn unſer ſchönes Bad flüchtig Beſuchenden 
iſt hierdurch Gelegenheit gegeben, ſich auf unſerer rei⸗ 
zenden Münde aufzuhalten. 


Vermiſchtes. 

— Am letzten April ſtarb zu Paris in einem 
Dachzimmer der Straße von Faubourg St. Antoine 
der Amerikaner Daniel Peer, ein Medium von Pro- 
feſſſon. Er erfreute ſich vor einigen Jahren eines 
ſehr großen Rufes auf der andern Seite des atlan- 
tiſchen Meeres. Aber eines Tages geboten ihm die 
Spiriten, ſie nicht mehr öffentlich zur Schau zu brin- 
gen und auszuwandern. Peer gehorchte und kam 
nach Paris. Trotz ſeiner Unterwerfung, erzählte er, 
weigerten ſich die Geiſter hartnäckig, mit ihm in wei⸗ 
teren Verkehr zu treten. Die Bewohner des Viertels 
machten ſich über den armen Teufel luftig, da aber 
ſeine Mante ſehr unſchulviger Art war, ließ man ihn 
unbehelligt. Am 29. April erklärte er, daß ihn die 
Spiriten beſucht hätten, und daß er in der Nacht 
um 11 Uhr ſterben werde. Man lachte und ver⸗ 
ſprach ihm, bel der Beerdigung zugegen zu ſein. 
Peer antwortete, man habe Unrecht zu lachen und 
nahm ſehr ernſten Abſchied von allen Bekannten. Um 
Mitternacht flieg ein Fruchthändler aus der Nachbar⸗ 
ſchaft, Gabriel Benoit, zu ſeiner Wohnung und 
klopſte wie zum Scherz mit den Worten an die 
Thüre: „Sind Sie todte“ Niemand antwortete, M. 


Benott drehte den Schlüſſel um, der an der Thüre 
ſtecken geblieben war und fand Peer auf dem Bette 
ausgeſtreckt liegen. Er ſchien zu ſchlafen, aber ſeine 
Glieder waren ſteif und feine Hände kalt. M. Benoit 
rüttelte ihn, kehrte ihn nach allen Seiten um und 
rief die Nachbarn. Es kam ein Arzt und konſtatirte, 
daß das alte Medium wirklich todt ſei. 

— Aus Altenburg wird ein intereſſantes Ku⸗ 
rioſum mitgetheilt. Zu den Schönheiten der Stadt 
gehört ein großer, ringsum von prächtigen Baumgän⸗ 
gen eingefaßter Teich, in deſſen Mitte ſich eine kleine 
Inſel befindet. Vor einiger Zeit iſt nun in Däne⸗ 
mark eine Reiſebeſchreibung von Deutſchland gerſchie⸗ 
nen, in welcher auch die Stadt Altenburg Berückſich⸗ 
tigung gefunden hat. Es iſt da unter anderm des 
Teichs Erwähnung gethan und zwar nennt ihn der 
Verfaſſer des Reiſebuches den See Weſſunich. Als 
dir guten Altenburger davon hörten, zerbrachen ſie 
ſich die Köpfe darüber, auf welche Weiſe denn eigent- 
lich der däniſche Reiſende zu jener Bezeichnung ger 
langt ſein möchte. Eine Anfrage bei demſelben löſte 
das Räthſel. Der Reiſende hatte, entzückt über die 
Schönheit des Teiches, einen zufällig ihm in den 
Weg kommenden Mann nach dem Namen des Teiches 
gefragt, und darauf die Antwort erhalten: „Weeß 
oo nich.“ i 

— Aus Petersburg wird unter dem 30. April 
gefchrieben: Heute Nacht, ungefähr um 1 Uhr, brach 
Feu er auf dem Admiralitätsplatze in den für die 
Oſterfeſttage errichteten Schaubuden (Balagany, ein 
Faſchingsmarkt, der vor und nach den großen Faſten 
vor Oſtern ſtattfindet) aus, griff mit ungeheurer 
Schnelligkeit um fi und erſtreckle ſich bald auf das 
Viereck zwiſchen der Erbſenſtraße und dem Admirali⸗ 
tätsportal. Zum Glück herrſchte eine totale Wind- 
ſtille, ſonſt hätte das Feuer leicht ungeheure Dimen⸗ 
ſionen annehmen können. So bildete ſich über dem 
brennenden Budenviertel ein Flammenkegel, der Mil- 
liarden von Funken kerzengrade in den Nachthimmel 
hineinſprühte, wo ſie erloſchen, ohne weiteren Schaden 
anzurichten. Eine koloſſale Menſchenmenge hatte ſich 
verſammelt, um das ſchaurige Schauſpiel anzuſtaunen. 
Die Feuerwehr mit Unterſtützung des Militärs arbel⸗ 
tete mit faſt übermenſchlicher Kraft und mwurte um 
2½ Uhr des Feuers Herr. Das „Theater Berg“, 
der Eircus Wolf, überhaupt Alles, was zwiſchen der 
Menagerie Gebhard's und dem Malefejew'ſchen Theater 
lag, in der ganzen Breite des mit Buden bedeckten 
Raumes, iſt bis auf die noch mit Schnee und Eis 
bedeckte Bodenfläche, die ſich unter den im Winter 
aufgeführten Holzbauten noch erhalten hat, herunter 
gebrannt. Die Buden, in welchen ſich die Mer 
nagerie Gebhard's und das Theater Malafaſew's ber 
finden, haben nur wenig durch das Feuer gelitten. 
Die Hitze muß aber furchtbar geweſen ſein, denn in 
den der Brandſtelle gegenüberliegenden Häuſern find 
viele Fenſterſcheiben geſprungen. Beſonders hat das 
in der Mitte des Plaßzes belegene Gebäude ver Gou⸗ 
vernementsbeüörden gelitten, indem nur wenige Schel⸗ 
ben ganz geblieben und die Fenſterkreuze von außen 
ganz verkohlt ſind. Wie man ſagt, ſind einige 
Menſchen in dem Cireus verunglückt. Von den 
Thieren ſoll faſt Alles gut haben fortgeſchafft wer 
den können; nur ein Bär, der ſchon außerhalb des 
Käfigs war, fol getödtet worden und ein paar Wölſe 
ſollen entſprungen ſein. ER 

— Ueber die Tragweite der menſchlichen Stimme 
ſagt der Luftſchiffer Glashier aus, daß er eine eng“ 
liſche Meile von der Erde die Summe des Mannes 
noch deutlich verſtanden hat, die Stimme der Fran 
auf zwei Meilen, die des Hundes auf vier bis fünf 
Meilen Entfernung. N 


n 


7 


Börſenberichte. 
Stettin, 10. Mai. Wetter regnig. Wind No 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Mittags + 9 » R. 
Au det Börſe. . 
Weizen animirt und höher, 
eringer 68 
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51 bis 
M, feiner 55 K bez., ve 


per 
Novembet 


40 — — Ei 
aa Pfd. per September Ol 

tober ö ez. 0 
Naber Mil, per 200 Pfand Loco 25% % 

per Mai⸗Juni 285 A Br., per September ⸗Oftober 

W Br. 09 


Spiritus matter, per 100 Liter a 100 beten g. 
ohne Faß 23¼ Ag bez, pr Mai- Juni 23¼ 923 1 15 
Juli 23%, Ya . bi, per Juli Auguff . /e er Ser⸗ 
G., per Auguſt- September 22% . bz. u. G., 119 Kb 
tember⸗Oktober 20% 192 1805 „ 
bz., November⸗Dezember 18½ 3. Y 

: Petroleum SeptemberrDfiober 6% & bez. 67 


Br. i 4 
Angemeldet: 10,000 Centner Weizen, 1000 Cenin 


Roggen, 1200 Centner Hafer. » Roggen 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen ee 


54 , Hafer 46Y, , Nüböl 
23% Fb 


— 


jang fie abermals ſchäckernd, wurde aber durch die Deine Herrin zu beſuchen kommen, ſo wirſt Du 


Dir wahrhaftig zu viel Freiheit —“ in ihr Geſicht ſchaute, als wolle er ſeine Zukunft 
„Sing ich wieder meine Lieder voller Frühlings ⸗ 1 Wee n 8 3 
lu, ſchloß ſie und fette ſehr pathetiſch dium: Nur einige Momente dauerte dies gegenſeitige An⸗ 


„Kuſch! Kaſch! Du dummes Thier. Warte nur, ſtarr r 
ich babe woch ein Wörtchen mit Die zu fojen. — Ich ſtarren, dann verklärte ein wunderbares Lächeln Elſens 


will Dich lehren, Leute an ufallen, die mir die Hände Züge, fie eilte vorwärts, beide Hände zum Willkommen 


. gi = ausgeſtreckt, und rief: 
k. — . 4 
fer beſchieht das noch einmal, jo wirſt Du ab „Schon heute! Schon heute, Cäſar! Wir erwar⸗ 


Unter dieſen Gedanken öffnete er die Pforte, durch⸗ 
hit langſam den mit Flieſen belegten Weg bis zur 
Heusthür, die halb offen ſtand, und blieb hier, wie 
zon einem ahnungevollen Schauer berührt, abermals 
ügernd stehen. A 
NMenſchenſtimmen drangen vom Hausflure 


285 
Raſch trat er hinter den Flügel der Thür, der 


Nr 


augelehnt war, um—nun nicht gerade um zu horchen, geſchafft!“ a 
Ins, t Gi d n M teten Dich erſt morgen!“ 
ern um ſich erſt in eine beſſer geeignete S wan Cäſar, der ungebetene Zuhörer dieſes lächerlichen Der junge Mann nahm die dargebotenen Hände 


bringen. a Zwiegeſpräches mit einem Hunde, fühlte ſich wunderbar 
De Stimme, die er jetzt ſehr deutlich hörte, drang f ae K zum Lachen gereizt. Es lag eine 
zu ſeinem Herzen und bewegte es zur Freude. jo allerllebſte Komil darin und dabei etwas, was ſeine 
erhell, wie er es bis dahin nur bei Lisbeth ge⸗ Seele wie ſchon etwas Dageweſenes berührte, daß er 
en hatte, klang das Organ der Sprecherin, die wohl noch lange gefeſſelt an ſeigem Platze, der ihn 
natürlich keine Andere, wie Elfe, das fröhliche, lieb- verſteckte, geſtanden hätte, wenn nicht der zurecht ge⸗ 
che Kind des alten Kordall war, als fie ſchelmiſch wieſene große Hund plötzlich Witterung von ihm er⸗ 
Malt: halten und mit einem wüthenden Gebell gegen die 
Ruff, ſei ein artiger Hund! Du kannſt nicht über⸗ Thür geſtürzt wäre. 
Fall ſein, wo Elſe iſt!“ Cäſar trat raſch 
„Gleich an dieſe Worte ſchloß fie einen allerliebſten ſchnell von der Bank, 
Geſang: „Maienglocken in den Locken —“ und unter- winde, zur Feier des Pfingſtfeſtes angefertigt, 
hach ſich wieder: der Thür zu befeſtigen bemüht geweſen war. ! 
„Ruff — willſt Du wohl vernünftig ſein und die „Oho —“ rief der junge Mann lachend und hielt daß ſie ſchnell die Blicke ſenkte. 
Bank nicht rütteln — Du Ungethüm!“ dem Hunde abwehrend ſeinen Wanderſtab entgegen, 
„Maienglocken in den 


in die ſeinen. War denn das nicht Lisbeth, ſeine 
tleine Lisbeth, die er ſo brüderlich gehegt und gepflegt 
hatte? Nein, nicht ganz! Kleiner und zarter, lächelnder, 
zutraulicher, ſchelmiſcher, als er Lisbeth je geſehen, 
war dies Mädchen. Aber über ihn, den ernſten, jungen 
Mann, kam der neckiſche Geiſt, und er erwiederte mit 
verſtellter Verwunderung: 

; „Bin ich denn Cäſar? Woher willen Sie 
hervor — Elſe ſprang eben ſo daß ich Cäſar bin, mein Fräulein?“ 

von wo aus fie sie Laubge⸗ 
über ſah ihn forſchend in die Augen. 


not). Diejenigen, welche wie wir Marlitt’S 5 2 i ut. 
5 Entzücken gelefen haben, mögen ſich durch 8 etanntmachung. | 
ſehen, aus der Bibliothel auch Die Ausführung der auf ca. 418 Thlr 4veranſchlagten 
einmal Th. Mamlau's „Wanda“ (Berlin 1870) zu Ramm ⸗Arbeiten zur Juſtandſetzung der Schiffsanbindepfähle 
helen. Dieſe Erzählung] von tiefer Empfindung und tref⸗ in der Oder unterhalb Stettin, von Grabow bis 4 
fender Charakteriſtik ſchildert eine ſtarke weibliche Seele in wiſch ſoll an den Mindeſtjordernden vergeben werden. 
Stürmen eines ſchigſals⸗ und prüſungsvollen Lebens] Unternehmer werden hierdurch aufgefordert, den Anſchlag 
mit ſolcher Wahrheit, Wärme und Zartheit, daß ſie uns und die Bedingungen in meinem Bureau am Münzhofe 
ft mehr noch zum Herzen geſprochen und gefeſſelt hat, als des Königl. Schloſſes einzuſehen und ihre Forderungen 
8 Meiſerwert des Marlitt. ſpäteſtens bis zum a 

— ER Montag, den 13. Mai cr., 
Familien⸗Nachrichten. Vormittags 11 Uhr, 

- 8 ebendaſelbſt verſtegelt und mit der Auſſchrift: 

aulein Emmy Retzlaff mit Herrn Guſtav chiffsanbindepfähle betreffend“ 
(Glashütte — Stettin). — Fräul. Emilie Beuge verſehen franfi rt ahnden 
mit Herrn Hermann Bräder (Wuſterhuſen—Greiſswald). 4 zug 


1 ; Stettin, den 4. Mai 1872. 
A Fräul. Auguſte Hartmann mit dem Schaffner Herrn 5 
l euch . Der Kreisbaumeiſter. 


Eingefa 
„Goldelſe“ 
unſere Empfehlung veranlaßt 


Lebens⸗Verſicherungs 


a Reſerven⸗Ende 1871 
Seit Eröffnung des 


Verlobt: 
„ Gutkaes 


1585 Anträge auf 


N orben: 3 e 105 Lirieh 
iſe L Poppe ettin). — 1 i 

N . en Lib l Steen) — Frau Carol. i 5 Stettin, den 25. April 1872, Stettin, den 8. Mai 1872. 

Wendt geb. Wißmann Grabow). 5 ek axntına chung. 


Am hieſigen Marienſtifts⸗Gymnaſium wird die 
Stelle eines Geſanglehrers, welcher wöchentlich acht 
Lehrſtunden zu ertheilen hat, zum 1. Oktober d. J. erledigt 


. Kirehliches. 
. den 12. Mal werden in den hieſigen 


n der Schlo kirche. Mey werden. Remuneration jährlich 200 Thlr. Wir fordern 
e e — 8½% Uhr. geeignete Lehrer auf, ſich um dieſe Stelle unter Einreichung 
8 5 Mach der Prebigt Abendmahl.) des Lebenslaufes und der Qualiſications⸗Zeugniſſe bei uns 
Beichte am Sonnabend um 2% N zu bewerben. = ER 


Das Marienftifts-Curatortum. 


Preußiſche Gentral-Boden- 
Kredit⸗Actiengeſellſchaft; | 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaſten und auf jelöft- 
ſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke 
werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 
welcher Proſpekt und Antrags Formular zu entnehmen 
ſind. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren 
Hypotheken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Pro: 
cent aufmerkfam gemacht. 

Stettin, den 18. April 1872. 


Scheiler & Degner. 
Bank⸗Geſchäft. 


. Uhr. 
Herr Genleral⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr, 
N — Divifionspfarrer Gehrke um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr, Carus um 5 Uhr. 
3 In der Jakobikirche. 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
— Prediger == = 2 1 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. N 
Bie Beachte am Sounabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. i 
In der Johauniskirche. 
(Der Militair⸗Gottesdienſt fällt aus.) 
Herr Paſtor e um Bf 
err Prediger um r. s 
5 Bie Beichte am Mittwoch um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff, 
In der Peter⸗ und aulskirche: 
Herr Fecher Hen Hasper 2 925 Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um r. 
A Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
| Herr Superintendent Hasper. 
a f Ein der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Langner um 2 Uhr. 
Torney in Salem. 
Herr Prediger 1 um 10 Uhr. 


fußße 
Neuſtettin, den 6. Mai 1872. 


Imperial⸗Feuer⸗ 


— — 


übertragen habe. 


Mein Gut Lubotw Abbau, 1 Ml. v. Tempelburg, 6 
Ml. vom Bahnhof der im Bau begriffenen Eiſenbahn 
Wangerin⸗Conitz, ca. 250 Morgen Weizen, Gerſte 
und Roggen- Boden, neuen Gebäuden, komplettem In⸗ 
ventarium will ich mit ganzen Saaten für 10,500 Thl:. 
mit 3—4000 Thlr. Anzahlung ſogleich verkaufen. 

L. F. üger, Direktor in Marienwerder. 


rabow: ? 
Herr Prediger 8 um 10% Uhr. Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, 


üllchow: 
Um 9 Uhr Leſe-Gottesdienſt. { 
Um 5 Uhr Verſammlung früherer Zöglinge ber hieſigen 
Waiſenanſtalt im Waiſenhauſe, Herr Paſtor Boysen. 


Grutsverlauf. 
Ein zwiſchen Elbing und Marienburg, in der frucht⸗ 
barſten en hart a. d. Chauſſee, / Meile v. Bahn 
hofe geleg. Gut, 637 Mrg vr Acker und Wieſen, 
fehr bebeut. lebend. Invent., gute Gebd., ſchönem Wohn⸗ 
hauſe, Garten und Park, ſoll preiswerth bei 2530000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Näheres ertheilt 
E. L. Würtemberg, Elbing. 


ſolideſten Prämienſätzen. 
Tempelburg, den 5. Mai 1872. 


— — — 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


—— — ͤU—J— ——ä1j —— 


Baue 


— nn 


big Wilheim-Roerie. 


4. und lebte Serie. Ziehung Anfangs 
Mai - 


„ Ganze a 2 9% ba a 1 
2. or. Mecklenburgiſche Pferde: 


Die unbekannten Eigenthümer, der im 1. Quartal d. J. 
Verlooſung zu Neubrandenburg. 


Bereich unſerer Bahnen gefundenen Sachen werden Bäder, Molkenkuren. 


Be: Die ohne 
5 winſelnden Töne des Hundes, der zu ihr hinaufklettern Zweifel auch abgeſchafft!“ 8 

Erben von Wollun. wollte, wieder unterbrochen. ; Elſe fand da, ein Bild der höchſten Ueberraſchung, 

Von „Ruff, ſtoßeſt Du die Bank um, jo wirft Du ab- in reizender Verlegenheit, halb beluſtigt von dieſen 

Eruſt Fritze. geſchafft — merk Tir's!“ ſchalt fie und ſang dann: Worten, die eine Fortſetzung ihrer Rede waren, und 

SERIE „Sing ich wieder meine Lieder — halb erſchrocken die großen braunen Augen fragend 

ortſetzung). „Hund, biſt Du denn toll geworden! Du nimmſt auf Cäſar gerichtet, der mit ſichtbarer Spannung feſt 


dena, 


Elſe erröthete glühend, zog die Hände zurück und 
5 Was aus dieſen 
Augen jetzt hervorſtrahlte, das verwirrte fe und machte) Wie angewurzelt blieb ſie jedoch mitten im Zimmer 


„O, ich weiß es,“ ſtammelte ſie aus ihrer verwandt⸗ 
ſchaftlichen Sicherheit aufgeſchreckt. Ich weiß es, daß 


Locken, Friede in der Brust,“ „oho, mein Hund, wenn Du Leute beißen willſt, die i 1 3 


„Germania“. 
⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


rund⸗Capital: 

Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 

Geſchäfts bis Ende 1871 
bezahlte Verſicherungs⸗Summen 

Verſichertes Capital Ende März 1872 


Einnahme an Prämien und Zinſen 
Im Monat April ſind eingegangen: 


BR Be CCC 8 
Dividende der Verficherten auf die 1871 gezahlten Prämien 333 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
HPoypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentur 

vermittelt, bei welcher Proſpekt und Antrags⸗Fermular zu entnehmen ſind. 

Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne zum Zins⸗ 

von 44 Procent aufmerkſam gemacht. 


“Je A. Mischke — Elb 
General⸗Agent der Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Gefellſchaft. 


el El erabur Arnst 
Beſteingerichleſte, von der Natur 9 5 herrlich gelegene Wange l 


tischer Kurort, Bruſtkranke. Aerzte atteftiven in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 
Aramkemheller Bäder vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. 
Beſte Kurdiät durch neuen coulanten ee 


Sie Cäſar Bodenwell ſind. Ich weiß es — geſtehen 
Sie die Wahrheit!“ 5 4 

Cäſar bereuete ſeinen Scherz, der die Vertraulichkeit 
von ihren Lippen verſcheucht hatte. Er bemühte ſich 
ihr Zutrauen wieder herbei zu locken, indem er kreu⸗ 
herzig lächelte und heiter erwiederte: 

„Nun, wenn ich Cäſar bin, ſo mußt Du wohl 
Eliſabeth Kordall ſein!“ 

Sie nickte verſchämt, bediente ſich aber des trau⸗ 
lichen Du nicht wieder, ſo daß Cäſar ebenfalls die 
förmlichere Anrede annehmen mußte. 

„Kommen Sie herein, E:far!“ bat ſie ungeduldig. 
„Was wird meine Mutter ſagen! Treten Sie ein!“ 
Sie öffnete die ſchon fertigbekränzte Thür. Cäſar, der 
die Bedeutung eines Pfingſtfeſtes auf dem Lande nicht 
kannte, ſah verwundert das Laubgewinde an. Elſe 
lächelte ſchelmiſch. 

„O, wenn man einen noch nie ee en 
erwartet, ſo bauet man ee! 8 e. „Zu- 
fällig iſt aber Pfingſten und das iſt dae Feſt der freu⸗ 
digen Auferſtehung! Mutter — komm!“ rief fie beim 
Eintreten. „Komm! Cäſar iſt da!“ 8 

Bevor der junge Mann noch irgend Anſtalt treffen 
konnte, ſich ſeines Torniſters und ſeines Stockes zu 
entledigen, kam die Majorin eiligſt aus dem Neben⸗ 
zimmer und ging ſo raſch, wie nur möglich, auf ihn 
zu, Freudenthränen im Auge, Liebesworte auf den 
Lippen. 


— 


U 


ſtehen. ue: 
Fortſetzung folgt). 


Thlr. 4,854,469. 


4,629,138. 
53,803,588. 
1813, 275. 
84,124. 
Prozent. 


Die Direction. 
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Die Agentur. 


Noeske. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 

gegründet 1803. 
Grundkapital 16, 
Hierdurch mache ich ergebenſt bekannt, daß ich dem Herrn E. Hueck dort 

eine Agentur, der Imperial⸗Feuer⸗⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Tempelburg und Umgegend 


600,000 Thaler. 


Hochachtungsvoll | ae 
Stolp, 


erbiete ich mich zur Vermittelung und Ab⸗ 


ſchließung von Feuerverſicherungen auf Mobilien und Immobilien aller Art, zu den 
Antragsformulare und Proſpekte verabreiche gratis. 


Hechachtungsvoll 
E. Muck. 


Speclal⸗Agent der Imperial⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Thüringer Walde, Eisenbahnstation 
anstalt. Hllma- 


Stuhl-, Wiehtennadel-, Sool« 
Auskunft durch bie 


IBade direction. 


an der Werrabahn gelegen, ift vem 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 


hierdurch aufgeſordert, dieſelben unter genauer Bez: ichnung Loose a 1 7 
der Gegenſtände bei uns binnen 4 Wochen zu reklamiren, a. eee 
Bingo ſolche Pa Betten unferer Beamten-Penfions- IE - Königl. D 
laſſe werden verkauſt werden Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 28. und 24. Mai. D 2 S ib D S 1 f 
Stettin, den 2. Mai 1872. 5 e ee 8 Ool bas . zungen 
. een Seelfcaft 3.96.14 Ir. | 1.4 22.98 001000 V I im Herzogthum S.:Meiningen, 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Auswärtigen wird ; f en? mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten, Anforderungen der Wiſſenſchaft eingerichtete An⸗ 
gen wird nach jeder Ziehung bei Abnahme von ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel : 5 ; i 
| S “ 5 H R 8 zum Beſten der Leidenden beſonders werden bei Seropheln, Augemi 
Zenhe. Stein. reh ½ %, oder ½ Looſe die amtliche Gewinnliſte franko zu⸗ und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus, Frauen⸗ und Be 1 


| Ein Rittergut 
ie d. U.⸗M. fruchtbarſter Lage, ea. 3000 Perg. gr., wov. 
2000 Morg. Ader, 140 Merz. Achnitt. Wie. 800 Meg. 
40 jahr. Wald, brill. Bauſtd. compl. Invent, Jutabul. nur 
landbr. ift 4 d. billig. Preis von 75,000 Thlr. bei 
25000 Thlr. Anzahl zu verkaufen durch Moritz 

examder, Breslau, Neudorferſtr. 2. 


Berpflegung 


Auskunft ertheilt 5 
Salzungen, April 1872. 


vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigte 0 
ausgezeichnete Kuxreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 

Ruch dieſen Badegrt vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält. die neueſte Badeſchrift: „Das 
Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Dr. Wagner, 


n autkrankheiten 
7 


r Soole bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopfkeankheiten 


welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt brieflich 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 


162. und letzte 
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nis 0 ie an en 0 3 288 

eines Papier⸗ un reib⸗ nu Stadt 5 3 „ash 
Materialien⸗Geſchäfts. 5 Fraukfurter Stadt⸗Lotterie. 88 2 25 8 

Mein in der lebhaſteſten Geſchäftsgegend der Stabt, I A 3 
FF Jooſe zur J. Klaſſe, . 

f it feſter nur feiner Kundſchaft beab⸗ . 5 4 2 I 
Bere SBiehuug amd. nun aa a Tr 
eee ee Ganze 3 Thlr. 14 Sgr., Halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 2 
V Viertel 26 Sgr., Achtel 13 Sgr. empfiehlt . 
Baut rie drien Ni Rob. Ein, Schröder. H°23s:] 

au E now. u f 2.3 
| Stettin, Schuhſtraße 4. S8 


a8 Börſen⸗Auskunfts⸗Bureau von 
Wilhelm Schmeisser. Berlin, Breiteſtr. 5. 


ertheilt ſchuelle und zuverläſſige Auskunft wie Rath zum günſtigen An⸗ und Verkauf von ſoliden Börjenpapierell 
g Proſpekt gratis und franlo. 


2. große Meckleuburgiſche Pferdeverlooſung 


zu Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtatt. 
f. ewinn eins egante Edulpage mit 4 hochedlen Pferden 
+ 


rg art nebst Geschirr im Werthe von 3090 Thir, Thol⸗Nöhren⸗Preis⸗ Collran t Polt m Heim, Stettin, ee 
Das. drei vo'lstündig »*erpannte Equipagen, 100 edie Gewinne und züber Eugliſche glaſirte Thonröhren bon G. Jennings, Londoß:' 


Ber. Wagenpferde, sowie ea. 1750 „udere Gewinne A 4 50 
zur Verlooſung. ſowie Huller T burö ren be ex Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
Looſe a 1 Thaler 1 1 12 Hy, 3%, 160 5⸗⁰ ef 8 8 5 15“ 18” lichten Weite 
Aller ren 


ſind durch das unterzeichnete mit dem Geueral-Debit beauſtragte Bankhaus zu beziehen. a 3%, 4, 5 2.6 5 „W, 88 Gr. i pro Fuß) franto Kahn, Bil 
N N f . Jenning'sche Röhren 3˙½, 414, 52, 6¼ 0, 7½, 13, 20½, 31½, 41% * engl. oder Bauplatz I) 
— in u Neubrandenburg. Jennimg’icde Währen And anerlaunt, die beften und in Stettin nur allein zu haben bei Win. Hel 


findet die 


— — — pe 


Brrliner Pferde⸗Lotterie. eee 
Ziehung em 17. Wei er., unter Notar und Zeugen. f Krankheiten 


entſtehen in Folge tee Stoffwechſels und träger Verdauung. J. HM. Redeke's 
e 8 


Gewinne: 8 i f 15 
. £ eſungheits⸗ e⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
3 vollſtändig beſpaunte Equipagen 99 . Wege den richtigen Stoffwechſel 51 beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Namerrho bal, Leiden, Ver, 
1 Paar Kulſchpferde (Stangenpferde) ten . dauungs- und Magenbeſchwerden, Eengeſtionen „Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
1 „ „ 000 2. Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepfie ꝛc. 
2 r „ 2 S 2 ER Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpige voll, 
10 „, leichte Wagenpferde 5 N78 = 7 Preis pro Schachtel 18 Sgr. E 2012). 
2 eee eee „ General⸗Depot bet Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 . LNiederlagen bei den Herren A. Helnemanm in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 
Verſchiedene Utenſilien, 15 Geſchirre, Sättel, bes im “Fr von Erp er bi 8 2 EEE m ; N ; IR 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes see. | = I 71 
1 2 25 Hötel de Russie, Louiſenſtraße 19, 
5 L ABR ELTERN 0 einige möblirte Zimmer ee en 


Blattes, Stettin, Kir platz 3. vorzüglich im Tone empfehle unter 5 jähr. Garantie zu 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen den alten billigen Preiſen. ’ Desgl. habe einige faſt neue R Offene Stell en l | 


bei Poſtauweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 5 Pianino's miethsfrei. 10—15 Reiſende, 15 —20 Buchhalter, 30 —40 Comm, 
Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis 15. Mai. 5, R. asteber; Bid: 51, 2 Tr] ie dig. Brauen, 30 —40 Anfpefioren‘ Jige, Gi 


— — Hofmeiſter, Kellner ze. ſucht zum ſofortigen und ſpäte 


? TER 2 ; x j F 2 { 2 Antritt das Annoncen» und Commiſſtons⸗Bureau von 
Auswanderer und Reiſende nach Amerifn | Waere und Maler Farben,, gn Erase n San, 
e es befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über =. En - Bleiweiß und Zinfweih, eh Peg Ener en wel 
FAT Stettin, H mb 8 Ad 1 8 re EN 5 atlich N ne ; ade, Ü Eine gebil. lr Dame ſ. eine Stellung Er 
mit Heinen. eingert öchentlich 4 bis 5 Mal, und t⸗Segel monatli BER ella eim „Haushalt . by b. 
d der für den, ee t Yaremanberer-DejrbernngSslinternahmer, > Bon 8 0 empfiehlt in den billigsten Preisen * Führnng d. Haushaltes. Adr. unter Nr. 100 in d. Exp. 2 


% Rei hake in f 5 u lr Das Dominium Eulenburg per Bälberg 1 
Moriz Betheke in Stettin, | Lämmerbirt, ie anche ana hunger Okenom gesem 100 SR 
RR Sage ge ee 575 ei mob De el r ͤ ͤ . it I‘ 

NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlichfertheilt. r * 2 RR . d N a an 

— V— Die Piaubforte⸗Handlung wenerne- Theater. 
* 8 1 > 8 5 bend. Gaſtſpiel d iulei hal 

Zur letzten 162. Fraukfurter⸗Lotterie, J. Meyer in Cöelin, d einge Sal huhler. und 

Ziehung 1. Klaſſe am 23, und 24. Mai cr, 8 22 gr Uslin, nach Japfenſtreich. Komische Operette in 1 art. | 

vofferire f PMPkanino's | Elystum-Theater. 

Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 5 1 0 Be ie Sonnabend. er Königs⸗Lienten at iel! 

Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. Ci tsfäpiger Beratie 5 ren Mus Biche zur Mumft. Boe mit Oel 
Viertel Original⸗Looſe 28 Sgr. 6, Pf. Zahlung genommen. rtr . . Bi 

Pläne und Ziehungsliſten gratis. e 1 en von 1 Thlr. bis 4 Tale, Backen: @ifenbab i 

= 5 442 Thlr. gr. bis 4 Thlr., Hauben yon f N⸗ 4 
| Inch ; 5 Sgr. an b in, Kinderhäte von 20 Sgr. an, a ien 
Hermazın ASB ls, Baulgeſchäft, Stettin Berti neuen sera ee, Abfahrts und Ankunftszeiten 
utwäſchelemſielht an 2 Eis 


Abg 
ug uste Mnepel, Danzig, Stargard, Stolp, oe 1 Mu 
3 . Mi 


C. G. Hülsbergs's Geſundheits⸗Seife er Al Domfivaße 10a. 


Berlin 0 1 
beseitigt alle Hautkrankheiten, felöft ſolche, welche durch Medizin und Salben ꝛc. ze. nicht geheilt werden en: g —— —— — Paſewalt, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 %„  — 
e, Sich im Kehle und Kinder — von der Geburt an — erleichtert den Zahndurchbruch, Echt Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 = * 55 
verhütet und beſeitigt die vielfachen Krankheiten bei Kinder und befördert ſichtlich das Gedeihen derſelben. 2 2 u Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 

Tauſende von Dankſagungen über die Heilkraft der Speife, welche ſeit 20 Jahren in allen Rigaer Slle⸗Leinſaat anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

Bädern berühmt und mehrfach durch Ehren⸗Medaillen ausgezeichnet iſt, liegen zur Einſicht vor. * 7 Kourierz. 11 „ 26 „ 
C. G, Hülsberg, lange rothe, runde gelbe und Zuckerrunkel Berlin und Wriezen: Personen. I1 „ 50 „ 
: Apotheker und Chemiker feit 38 Jahren. |offerivt billigſt . Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ 

Beſtellungen von 1 Thlr. an nim et dael a > Ä Wilhelm Pigard. Hamkurg - Strasburg, Paſew. Prenzl. ä 
„Vertriebs⸗Comtoir von J. Voigt, Berlin, Pf. | Danzig, Glärgatd, Stotp, Ralberg dan BT nn 7 
Beſſel. Str. Nr. 17 entgegen. In Stockholm, Voudon, e und Berlin und Wriezen . o, 8 82 
ti + Unter ähnlicher Firma wird ein nachgepfuſchtes Machwerk in den Handel gebracht, welches Stettin hält r J. Euman zu Stockholm von ſeiner] Stargard, Kreuz, Breslau doe 8 5 Br 
Zur No 13: durch feine ſchlechten und falſchen Beſtandtheile gefundheitsrwidrig wirkt. Dampftiſchlerei, Sägewert- und Hollleiſten Fabrik Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau f 
Depots werden in allen Städten unter günſtigen Bedingungen errichtet. Fertige Gautiſchler⸗ Artikel „gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in See den „ 88 „ 

EEE B — . [Stettin, Frauenſtr. 42, 8. Bennthsow, General- 5 St d P 2 
Für Land⸗ und Ackerwirthe 2 Deren, Sea, Slacgerd. Were 8 „ 88 
0 * s r ˙ A WE. N A „ . „ " 

. z DA. Mohren-Apotheke in Mainz gratis | Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 


die wissenschaftl. Abhandig. Prof. Dr. Sampsons „ Paſewall, Pienzlau Perſz. 9 „ 35 „ 30 
Berlin D. 2 A 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzoll bis über den Gebrauch der ; 
1 Meter (1-3 Fuß nach alt. Maaß) im Dee ehe groß, und 2%, Kilogramm, ja 5. —7½% Kilogramm (5, 10—15 Bio. Coca-P illen I, II U. III Stolp, Kolberg, Stargard Bel. 11 „ 25 „ 


Zoll⸗Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ans⸗ 
ſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet 
hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find die Rüben vollſtändig ausge⸗ 


(4 Schachtel 1 Thlr., preüss, Arznei-Taxe) gegen] Hamburg, Strasburg, Prenzlau 


e „ 
Krankheiten der Atfımumgs- I und Ver- Danzig Sw uten Ser 12 „ 50 „ 
L 7 ’ — 


n, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im hohen Fulhjahr ihre Nahr⸗ dauungs- II Organe des Nervengystemes 
Fance und Senergehigleit behalten Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) Samen von ber groben Sorte toſet allgem. u. speciell. Sehwäche-Zumände III Stralſund, Wolgast, Paſew al ur : ” & „ 
1 Thlr. 20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Unter 125 Gramm (% Pfd. Zoll- Gew.) wird nicht abgegeben. Ausſaat wie uber die glänzenden Eigensch. den Univorsal-| Berlin en 5 3 4288 
pro 2500 Qrd.-Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm ("4 bd. Zol-Gew.) mittels der Indianer, der Coen aus Peru. Danzig Ben Seen, Stur — — 8 5 „ 
Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerivt dieſe Samen: . Meine gut eingerichtete . erlaube ich mir Hamburg, Steaöburg, Pramlau \ 3 
Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. e ee ee DR 
Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt erpebirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher untere Schulzenſr. 19, 0 ’ | anzig, Stolp, = Spas Pe 1 
Berlin, Wriezen 5 do. 10 28 „ 


durch Poſtvorſchuß entnommen. ö f im Wiltkowskyſchen Haufe, 


* 


